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Ester und Mardochai

Sonntag
Daniel 1,1-12; 3,1-12; 6,1-9

1 [1] Im dritten Jahr der Herrschaft Jojakims, des Königs von Juda, zog
Nebukadnezar, der König von Babel, vor Jerusalem und belagerte es.
[2] Und der Herr gab in seine Hand Jojakim, den König von Juda, und
einen Teil der Geräte aus dem Hause Gottes. Die ließ er ins Land Schinar
bringen, in den Tempel seines Gottes, und tat die Geräte in die Schatz-
kammer seines Gottes. [3] Und der König sprach zu Aschpenas, seinem
obersten Kämmerer, er sollte einige von den Israeliten auswählen, und
zwar von königlichem Stamm und von edler Herkunft, [4] junge Leute,
die keine Gebrechen hätten, sondern schön, begabt, weise, klug und ver-
ständig wären, also fähig, an des Königs Hof zu dienen; und er sollte
sie in Schrift und Sprache der Chaldäer unterrichten lassen. [5] Und der
König bestimmte, was man ihnen täglich geben sollte von seiner Speise
und von dem Wein, den er selbst trank; so sollten sie drei Jahre erzo-
gen werden und danach vor dem König dienen. [6] Unter ihnen waren
aus Juda Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja. [7] Und der oberste
Kämmerer gab ihnen andere Namen und nannte Daniel Beltschazar und
Hananja Schadrach und Mischaël Meschach und Asarja Abed-Nego. [8]
Aber Daniel nahm sich in seinem Herzen vor, dass er sich mit des Königs
Speise und mit seinem Wein nicht unrein machen wollte, und bat den
obersten Kämmerer, dass er sich nicht unrein machen müsste. [9] Und
Gott gab es Daniel, dass ihm der oberste Kämmerer günstig und gnä-
dig gesinnt wurde. [10] Der sprach zu ihm: Ich fürchte mich vor meinem
Herrn, dem König, der euch eure Speise und euern Trank bestimmt hat.
Wenn er merken würde, dass euer Aussehen schlechter ist als das der
andern jungen Leute eures Alters, so brächtet ihr mich bei dem König
um mein Leben. [11] Da sprach Daniel zu dem Aufseher, den der oberste
Kämmerer über Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja gesetzt hatte: [12]
Versuch’s doch mit deinen Knechten zehn Tage und lass uns Gemüse zu
essen und Wasser zu trinken geben.

3 [1] Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen sechzig Ellen
hoch und sechs Ellen breit und ließ es aufrichten in der Ebene Dura im
Lande Babel. [2] Und der König Nebukadnezar sandte nach den Fürsten,
Würdenträgern, Statthaltern, Richtern, Schatzmeistern, Räten, Amtleu-
ten und allen Mächtigen im Lande, dass sie zusammenkommen sollten,
um das Bild zu weihen, das der König Nebukadnezar hatte aufrichten

lassen. [3] Da kamen zusammen die Fürsten, Würdenträger, Statthalter,
Richter, Schatzmeister, Räte, Amtleute und alle Mächtigen im Lande,
um das Bild zu weihen, das der König Nebukadnezar hatte aufrichten
lassen. Und sie mussten sich vor dem Bild aufstellen, das Nebukadnezar
hatte aufrichten lassen. [4] Und der Herold rief laut: Es wird euch befoh-
len, ihr Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen: [5] Wenn
ihr hören werdet den Schall der Posaunen, Trompeten, Harfen, Zithern,
Flöten, Lauten und aller andern Instrumente, dann sollt ihr niederfallen
und das goldene Bild anbeten, das der König Nebukadnezar hat auf-
richten lassen. [6] Wer aber dann nicht niederfällt und anbetet, der soll
sofort in den glühenden Ofen geworfen werden. [7] Als sie nun hörten
den Schall der Posaunen, Trompeten, Harfen, Zithern, Flöten und aller
andern Instrumente, fielen nieder alle Völker und Leute aus so vielen
verschiedenen Sprachen und beteten an das goldene Bild, das der König
Nebukadnezar hatte aufrichten lassen. [8] Da kamen einige chaldäische
Männer und verklagten die Juden, [9] fingen an und sprachen zum Kö-
nig Nebukadnezar: Der König lebe ewig! [10] Du hast ein Gebot ergehen
lassen, dass alle Menschen niederfallen und das goldene Bild anbeten
sollten, wenn sie den Schall der Posaunen, Trompeten, Harfen, Zithern,
Flöten, Lauten und aller andern Instrumente hören würden; [11] wer
aber nicht niederfiele und anbetete, sollte in den glühenden Ofen gewor-
fen werden. [12] Nun sind da jüdische Männer, die du über die einzelnen
Bezirke im Lande Babel gesetzt hast, nämlich Schadrach, Meschach und
Abed-Nego; die verachten dein Gebot und ehren deinen Gott nicht und
beten das goldene Bild nicht an, das du hast aufrichten lassen.

6 [1] Und Darius aus Medien übernahm das Reich, als er zweiundsechzig
Jahre alt war. [2] Und es gefiel Darius, über das ganze Königreich hun-
dertundzwanzig Statthalter zu setzen. [3] Über sie setzte er drei Fürsten,
von denen einer Daniel war. Ihnen sollten die Statthalter Rechenschaft
ablegen, damit der König der Mühe enthoben wäre. [4] Daniel aber über-
traf alle Fürsten und Statthalter, denn es war ein überragender Geist in
ihm. Darum dachte der König daran, ihn über das ganze Königreich zu
setzen. [5] Da trachteten die Fürsten und Statthalter danach, an Daniel
etwas zu finden, das gegen das Königreich gerichtet wäre. Aber sie konn-
ten keinen Grund zur Anklage und kein Vergehen finden; denn er war
treu, sodass man keine Schuld und kein Vergehen bei ihm finden konn-
te. [6] Da sprachen die Männer: Wir werden keinen Grund zur Anklage
gegen Daniel finden, es sei denn wegen seiner Gottesverehrung. [7] Da
kamen die Fürsten und Statthalter eilends vor den König gelaufen und
sprachen zu ihm: Der König Darius lebe ewig! [8] Es haben die Fürsten
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des Königreichs, die Würdenträger, die Statthalter, die Räte und Be-
fehlshaber alle gedacht, es solle ein königlicher Befehl gegeben und ein
strenges Gebot erlassen werden, dass jeder, der in dreißig Tagen etwas
bitten wird von irgendeinem Gott oder Menschen außer von dir, dem Kö-
nig, allein, zu den Löwen in die Grube geworfen werden soll. [9] Darum,
o König, wollest du ein solches Gebot ausgehen lassen und ein Schreiben
aufsetzen, das nicht wieder geändert werden darf nach dem Gesetz der
Meder und Perser, das unaufhebbar ist.

Montag

Ester 2,1-9

2 [1] Nach diesen Geschichten, als der Grimm des Königs Ahasveros sich
gelegt hatte, dachte er an das, was Waschti getan hatte und was über
sie beschlossen war. [2] Da sprachen die Männer des Königs, die ihm
dienten: Man suche dem König schöne Jungfrauen, [3] und der König
bestelle Männer in allen Ländern seines Königreichs, dass sie alle schö-
nen Jungfrauen zusammenbringen auf das Schloss zu Susa ins Frauen-
haus unter die Hand Hegais, des königlichen Kämmerers, des Hüters
der Frauen, und dass man ihre Schönheit pflege; [4] und das Mädchen,
das dem König gefällt, werde Königin an Waschtis statt. Das gefiel dem
König und er tat so. [5] Es war ein jüdischer Mann im Schloss zu Su-
sa, der hieß Mordechai, ein Sohn Jaïrs, des Sohnes Schimis, des Sohnes
des Kisch, ein Benjaminiter, [6] der mit weggeführt war von Jerusalem,
als Jechonja, der König von Juda, durch Nebukadnezar, den König von
Babel, in die Gefangenschaft geführt wurde. [7] Und er war der Pflege-
vater der Hadassa, das ist Ester, einer Tochter seines Oheims; denn sie
hatte weder Vater noch Mutter. Und sie war ein schönes und feines Mäd-
chen. Und als ihr Vater und ihre Mutter starben, nahm sie Mordechai
als Tochter an. [8] Als nun das Gebot und Gesetz des Königs bekannt
wurde und viele Jungfrauen zusammengebracht wurden auf das Schloss
zu Susa unter die Hand Hegais, wurde auch Ester in des Königs Palast
geholt unter die Hand Hegais, des Hüters der Frauen. [9] Und das Mäd-
chen gefiel Hegai und sie fand Gunst bei ihm. Und er beeilte sich, ihre
Schönheit zu pflegen und ihr genügend Speise zu geben und dazu sieben
auserlesene Dienerinnen aus dem Palast des Königs. Und er brachte sie
mit ihren Dienerinnen an den besten Ort im Frauenhaus.

Dienstag

Ester 3,1-15

3 [1] Nach diesen Geschichten erhob der König Ahasveros den Haman, den
Sohn Hammedatas, den Agagiter, und machte ihn groß und setzte sei-
nen Stuhl über alle Fürsten, die bei ihm waren. [2] Und alle Großen
des Königs, die im Tor des Königs waren, beugten die Knie und fielen
vor Haman nieder; denn der König hatte es so geboten. Aber Mordechai
beugte die Knie nicht und fiel nicht nieder. [3] Da sprachen die Großen
des Königs, die im Tor des Königs waren, zu Mordechai: Warum über-
trittst du des Königs Gebot? [4] Und als sie das täglich zu ihm sagten
und er nicht auf sie hörte, sagten sie es Haman, damit sie sähen, ob solch
ein Tun Mordechais bestehen würde; denn er hatte ihnen gesagt, dass
er ein Jude sei. [5] Und als Haman sah, dass Mordechai nicht die Knie
beugte noch vor ihm niederfiel, wurde er voll Grimm. [6] Aber es war
ihm zu wenig, dass er nur an Mordechai die Hand legen sollte, denn sie
hatten ihm gesagt, von welchem Volk Mordechai sei; sondern er trach-
tete danach, das Volk Mordechais, alle Juden, die im ganzen Königreich
des Ahasveros waren, zu vertilgen. [7] Im ersten Monat, das ist der Mo-
nat Nisan, im zwölften Jahr des Königs Ahasveros, wurde das Pur, das
ist das Los, geworfen vor Haman, von einem Tage zum andern und von
Monat zu Monat, und das Los fiel auf den dreizehnten Tag im zwölf-
ten Monat, das ist der Monat Adar. [8] Und Haman sprach zum König
Ahasveros: Es gibt ein Volk, zerstreut und abgesondert unter allen Völ-
kern in allen Ländern deines Königreichs, und ihr Gesetz ist anders als
das aller Völker und sie tun nicht nach des Königs Gesetzen. Es ziemt
dem König nicht, sie gewähren zu lassen. [9] Gefällt es dem König, so
lasse er schreiben, dass man sie umbringe; so will ich zehntausend Zent-
ner Silber darwägen in die Hand der Amtleute, dass man’s bringe in die
Schatzkammer des Königs. [10] Da tat der König seinen Ring von der
Hand und gab ihn Haman, dem Sohn Hammedatas, dem Agagiter, dem
Feind der Juden. [11] Und der König sprach zu Haman: Das Silber sei
dir gegeben, dazu das Volk, dass du mit ihm tust, was dir gefällt. [12]
Da rief man die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten
Monats; und es wurde geschrieben, wie Haman befahl, an die Fürsten
des Königs und an die Statthalter hin und her in den Ländern und an
die Obersten eines jeden Volks in den Ländern hin und her in der Schrift
eines jeden Volks und in seiner Sprache, im Namen des Königs Ahasve-
ros und mit des Königs Ring gesiegelt. [13] Und die Schreiben wurden
gesandt durch die Läufer in alle Länder des Königs, man solle vertilgen,
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töten und umbringen alle Juden, Jung und Alt, Kinder und Frauen, auf
einen Tag, nämlich am dreizehnten Tag des zwölften Monats, das ist der
Monat Adar, und ihr Hab und Gut plündern. [14] Eine Abschrift des
Schreibens sollte als Gesetz erlassen werden in allen Ländern, um allen
Völkern zu eröffnen, dass sie sich auf diesen Tag bereithalten sollten. [15]
Und die Läufer gingen eilends aus nach des Königs Wort und in der Fes-
tung Susa wurde das Gesetz angeschlagen. Und der König und Haman
saßen und tranken; aber die Stadt Susa war bestürzt.

5. Mose 25,19

25 [19] Wenn nun der Herr, dein Gott, dich vor allen deinen Feinden rings-
umher zur Ruhe bringt im Lande, das dir der Herr, dein Gott, zum Erbe
gibt, es einzunehmen, so sollst du die Erinnerung an die Amalekiter au-
stilgen unter dem Himmel. Das vergiss nicht!

Mittwoch
Ester 4,1-14

4 [1] Als Mordechai alles erfuhr, was geschehen war, zerriss er seine Kleider
und legte den Sack an und tat Asche aufs Haupt und ging hinaus mitten
in die Stadt und schrie laut klagend [2] und kam bis vor das Tor des
Königs; denn es durfte niemand in das Tor des Königs eintreten, der
einen Sack anhatte. [3] Und in allen Ländern, wohin des Königs Wort
und Gebot gelangte, war ein großes Klagen unter den Juden, und viele
fasteten, weinten, trugen Leid und lagen in Sack und Asche. [4] Da kamen
die Dienerinnen Esters und ihre Kämmerer und erzählten ihr davon. Da
erschrak die Königin sehr. Und sie sandte Kleider, dass Mordechai sie
anzöge und den Sack ablegte; er aber nahm sie nicht an. [5] Da rief
Ester Hatach, einen von des Königs Kämmerern, der ihr diente, und gab
ihm Befehl wegen Mordechai, um zu erfahren, was das sei und warum
er so tue. [6] Da ging Hatach hinaus zu Mordechai auf den Platz der
Stadt, der vor dem Tor des Königs war. [7] Und Mordechai sagte ihm
alles, was ihm begegnet war, auch die Summe des Silbers, das Haman
versprochen hatte in des Königs Schatzkammer darzuwägen, wenn die
Juden vertilgt würden, [8] und gab ihm eine Abschrift des Gesetzes, das
in Susa angeschlagen war, sie zu vertilgen, damit er’s Ester zeige und es
ihr sage und ihr gebiete, dass sie zum König hineingehe und zu ihm flehe
und bei ihm Fürbitte tue für ihr Volk. [9] Und als Hatach hineinkam
und Ester die Worte Mordechais sagte, [10] sprach Ester zu Hatach und
gebot ihm, Mordechai zu sagen: [11] Es wissen alle Großen des Königs

und das Volk in den Ländern des Königs, dass jeder, der ungerufen zum
König hineingeht in den inneren Hof, Mann oder Frau, nach dem Gesetz
sterben muss, es sei denn der König strecke das goldene Zepter gegen ihn
aus, damit er am Leben bleibe. Ich aber bin nun seit dreißig Tagen nicht
gerufen worden, zum König hineinzukommen. [12] Und als Esters Worte
Mordechai gesagt wurden, [13] ließ Mordechai Ester antworten: Denke
nicht, dass du dein Leben errettest, weil du im Palast des Königs bist,
du allein von allen Juden. [14] Denn wenn du zu dieser Zeit schweigen
wirst, so wird eine Hilfe und Errettung von einem andern Ort her den
Juden erstehen, du aber und deines Vaters Haus, ihr werdet umkommen.
Und wer weiß, ob du nicht gerade um dieser Zeit willen zur königlichen
Würde gekommen bist?

Donnerstag
Ester 9,1-12

9 [1] Im zwölften Monat, das ist der Monat Adar, am dreizehnten Tage, als
des Königs Wort und Gesetz ausgeführt werden sollte, eben an dem Tage,
als die Feinde der Juden hofften, sie zu überwältigen, und sich’s wandte,
dass nun die Juden ihre Feinde überwältigen sollten, [2] da versammelten
sich die Juden in ihren Städten in allen Ländern des Königs Ahasveros,
um Hand anzulegen an die, die ihnen übel wollten. Und niemand konnte
ihnen widerstehen; denn die Furcht vor ihnen war über alle Völker ge-
kommen. [3] Auch alle Obersten in den Ländern und die Fürsten und
Statthalter und Amtleute des Königs halfen den Juden; denn die Furcht
vor Mordechai war über sie gekommen. [4] Denn Mordechai war groß
am Hof des Königs und die Kunde von ihm erscholl in allen Ländern,
wie er immer mächtiger werde. [5] So schlugen die Juden alle ihre Feinde
mit dem Schwert und töteten und brachten um und taten nach ihrem
Gefallen an denen, die ihnen feind waren. [6] Und in der Festung Susa
töteten und brachten die Juden um fünfhundert Mann. [7] Dazu töte-
ten sie Parschandata, Dalfon, Aspata, [8] Porata, Adalja, Aridata, [9]
Parmaschta, Arisai, Aridai und Wajesata, [10] die zehn Söhne Hamans,
des Sohnes Hammedatas, des Judenfeindes. Aber an die Güter legten
sie ihre Hände nicht. [11] Zu derselben Zeit kam die Zahl der Getöteten
in der Festung Susa vor den König. [12] Und der König sprach zu der
Königin Ester: Die Juden haben in der Festung Susa fünfhundert Mann
getötet und umgebracht, auch die zehn Söhne Hamans; was werden sie
getan haben in den andern Ländern des Königs? Was bittest du, dass
man dir’s gebe? Und was begehrst du mehr, dass man’s tue?
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